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• FISKALWIRKUNGEN EINER ANHE­
BUNG DES MINDESTALTERS FÜR 
EINE VORZEITIGE ALTERSPENSION 
A M BEISPIEL DER PENSIONSZUGANGSKOHORTE 1994 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussion über die Bela­
stung der öffentlichen Haushalte durch die große Zahl der 
„Frühpensionen" stellt sich die Frage nach den fiskalischen 
Auswirkungen einer Anhebung des Mindestalters für eine 
vorzeitige Alterspension Der direkte Einsparungseffekt einer 
Anhebung der Altersgrenze um zwei Jahre würde etwa für die 
Pensionszugänge des Jahres 1994 rund 3'A Mrd.. S betragen, 
wenn 40% der Betroffenen arbeitslos sind. Der Effekt hängt 
jedoch wesentlich davon ab, wieviele Personen bei einer Anhe­
bung des Pensionsalters Leistungen aus der Arbeitslosenversi­
cherung beziehen würden.. 

Eine Erhöhung des Pensionszugangsalters steht seit Jahren im Mittelpunkt der 

öffentlichen Diskussion W ä h r e n d sie früher insbesondere im Hinblick auf zu er­

wartende demographische Verschiebungen (steigender Anteil älterer M e n ­

schen an der Bevölkerung) geführt wurde, soll sie mittlerweile auch die kurz-

und mittelfristige Entlastung der öffentlichen Haushalte unterstützen. Derzeit 

macht sich da s - auch im internationalen Vergleich - niedrige Pensionszugangs­

alter1) besonders bemerkbar, denn die geburtenstarken Jahrgänge 1939 bis 

1942 erreichen seit 1994 da s Alter für eine vorzeitige Alterspension. Heuer und 

in den folgenden Jahren wird daher - bei gleichbleibendem Pensionsantritis-

alfer - allein aus demographischen Gründen eine höhere Zahl von Erwerbsper­

sonen aus dem Berufsleben ausscheiden; teilweise ist dies für den verstärkten 

Zustrom in den Ruhestand verantwortlich 

Langfristig liegt der Hintergrund der Bemühungen um eine Reform der vorzeiti­

gen Alterspension im Sinken des durchschnittlichen Pensionszugangsalters seit 

Anfang der siebziger Jahre (Männer: 1970 61,9 Jahre, 1994 58,5 Jahre, Frau­

en: 1970 60,4 Jahre, 1994 57,1 Jahre). Gleichzeitig stieg jedoch die Lebenser­

wartung der Österreichischen Bevölkerung; eine immer größere Lebensspanne 

1994 waren nur noch 4 5 % der 55- bis 59jährigen und 9 % der 60- bis 64jährigen erwerbstätig 
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wird somit im Ruhestand verbracht. Beide Faktoren zu­

sammen ließen [unabhängig von Struktureffekten - den 

höheren Pensionsansprüchen neu in die Pension zuge­

gangener Kohorten) die Kosten des Pensionssystems 

steigen. Dies wird durch demographische Entwicklun­

gen noch verschärft, die eine zunehmende Verschie­

bung der Altersstruktur erwarten lassen: Die Fruchtbar­

keitsrate geht weiter zurück, der Anteil der Personen im 

erwerbsfähigen Alter, welche nach dem Generat ionen­

vertrag für die Pensionen aufzukommen haben, sinkt 

langfristig W i e die einzelnen Varianten der ÖSTAT-ße -

völkerungsprognose zeigen, dürften auch von einer ver­

stärkten Zuwanderung in dieser Hinsicht kaum spurbare 

Entlastungseffekte ausgehen 2 ). Somit kommt in einer 

langfristigen Perspektive einer Erhöhung des Pensions­

anfallsalters besondere Bedeutung zu 

Zwar wurden schon mit der Pensionsreform 1993 Instru­

mente implementiert, welche zu einem längeren Ver­

bleib im Erwerbsleben motivieren sollten (Altersbonus 

und Möglichkeit der Gleitpension) Nunmehr werden 

auch gesetzliche M a ß n a h m e n diskutiert, um den vorzei­

tigen Zugang in den Ruhestand zu erschweren Dazu 

zählt insbesondere eine Anhebung des gesetzlich ge­

forderten Mindestalters für eine vorzeitige Alterspen­

sion um zwei Jahre (Frauen auf 57 Jahre, Männer auf 

6 2 Jahre) 

Mit einem längeren Verbleib im Erwerbsleben werden 

die öffentliche Haushalte doppelt entlastet: durch eine 

Senkung der Pens ionsausgaben sowie durch höhere 

Einnahmen aus Lohnsteuer und Sozialversicherungsbei-

frägen D a s Ausmaß der Entlastung wird jedoch durch 

zwei Effekte gemindert: Zum einen bezieht ein Teil jener 

Personen, die den vorzeitigen Ruhestand angetreten 

hätten, bei einer Anhebung des Mindestalters Lei­

stungen aus der Arbeitslosenversicherung. Zum ande­

ren ist der spätere Pensionsantritt für den einzelnen mit 

relativ höheren laufenden Pensionen verbunden 

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, welche Fis­

kalwirkungen zu erwarten sind, wenn bei gegebenen 

Rahmenbedingungen d a s gesetzliche Mindestalter für 

eine vorzeitige Alterspension um zwei Jahre erhöht 

wird 

METHODISCHE VORGANGSWEISE 

Ausgangspunkt der Überlegungen sind die N e u z u g ä n ­

ge in eine vorzeitige Alterspension wegen Arbeitslosig-

7\ Hanika (1993). In der Hauptvariante (mittlere Wanderung: + 17 000 
Personen jährlich, mittlere Fruchtbarkeit: 1,56 Kinder pro Frau! würde 
der Anteil der Bevölkerung im Alter von 60 Jahren und darüber im 
Jahr 2050 33,5% betragen Die hohe Wanderungsvariante ( + 24 000 
Personen jährlich) senkt den Anteil auf 32,5%, die hohe Fruchtbarkeits-
variante (1,87 Kinder pro Frau) auf 29,0% Dafür sind jedoch beson­
dere Maßnahmen nötig, denn die laufende Entwicklung ist von gerin­
ger Fertilität gekennzeichnet 

keit und nach langer Versicherungsdauer im Jahr 1994. 

Anhand von Modelfrechnungen wird ermittelt, welche 

Auswirkungen eine Erhöhung der gesetzlichen Alters­

grenze für eine vorzeitige Alterspension um zwei Jahre 

auf die öffentlichen Haushalte hat Alle anderen ge­

setzlichen Regelungen bleiben annahmegemäß unver­

ändert Auch wird in diesem Zusammenhang von Ver­

haltensanpassungen abgesehen, durch die in den be­

troffenen Altersgruppen die Zugänge in Erwerbs­

unfähigkeitspensionen steigen könnten: Die Pensionsre­

form bewirkt ausschließlich Verschiebungen zwischen 

Pensionsbeziehern und Beschäftigung bzw. Arbeitslo­

sigkeit. 

Die Höhe der Pension ergibt sich aus dem Zusammen­

spiel zwischen ßemessungsgrundlage (Basis: die höch­

sten 180 aufgewerteten monatlichen Gesamtbeitrags­

grundlagen), der Zahl der Versicherungsmonate, dem 

Alter bei Pensionsantritt sowie den Zeiten der Kinderer­

ziehung im Inland 

Eine Anhebung des Zugangsalters in die vorzeitige Al­

terspension ändert die Budgetbelastung der öffentli­

chen H a n d durch folgende Aspekte: 

1 Die Dauer des Pensionsbezugs sinkt bei gegebener 

Lebenserwartung um den Zeitraum zwischen ur­

sprunglich geplantem und späterem Pensionsantritt. 

2. Die Bemessungsgrundlage für die Pension ändert sich 

durch eine geänderte Bemessungsbasis (wenn die 

letzten Jahre der Erwerbstätigkeit zu den 15 besten 

zählen) und durch die geänderten Aufwertungsfakto­

ren für bereits angefallene Arbeitsverdienste 

3 Der Prozentsatz der Bemessungsgrundlage, welcher 

der Pensionsberechnung zugrunde liegt, steigt, und 

zwar mindestens im Ausmaß des Altersbonus (wenn in 

den beiden Jahren keine weiteren Versicherungszei­

ten erworben werden) und der zusätzlichen Prozent­

punkte im Falle einer Erwerbstätigkeit (für ursprüng­

lich mindestens 30 Versicherungsjahre + 1,5 Prozent­

punkte pro Jahr). 

4 Zusätzliche Auswirkungen ergeben sich in Abhäng ig ­

keit davon, ob die Betroffenen in diesem Zeitraum 

von zwei Jahren 1. einer Beschäftigung nachgehen 

und damit Beiträge zahlen, 2 keine zusätzlichen Ver­

sicherungszeiten erwerben (aus dem Arbeitskräftean­

gebot ausscheiden, u a. wenn kein Anspruch auf Lei­

stungen aus der Arbeitslosenversicherung mehr be­

steht) oder ob sie 3 Leistungen aus der Arbeitslosen­

versicherung beziehen (in diesem Fall ergibt sich der 

Aufwand der öffentlichen Hand aus der Summe von 

direkten Leistungen und den Sozialversicherungsbei­

trägen, die da s Arbeitsmarkiservice abführt: 2 2 , 8 % 

der Arbeitslosenleistungen an die Pensionsversiche­

rung und 18 ,2% an die Krankenversicherung) 

Änderungen der Bemessungsgrundlage gehen nicht in 

die Model l rechnungen ein, weil dazu eine getrennte 
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Ubersicht 2: Neu zuerkannte Alterspensionen 1994 

I n s g e s a m t M ä n n e r 

A n t e i l e in % 

F r a u e n 

5 5 J a h r e 1 9 3 5 ,8 3 1 . 6 

5 6 J a h r e 13 1 8 . 8 1 7 . 0 

5 7 J a h r e 6 , 2 6 2 6 .1 

5 8 J a h r e 5 2 5 6 4 8 

5 9 J a h r e 4 2 4 5 4 . 0 

6 0 J a h r e 1 9 1 2 6 6 1 2 2 

6 1 J a h r e 12 1 1 5 . 7 8 9 

6 2 J a h r e 3 . 3 3 5 3 1 

6 3 J a h r e 2 6 2 7 2 5 

6 4 J a h r e 2 0 2 2 1 9 

6 5 J a h r e 3 6 5 9 1.5 

6 6 J a h r e u n d d a r ü b e r 9 3 1 2 5 6 4 

I n s g e s a m t 1 0 0 , 0 1 0 0 0 1 0 0 0 

Q : H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a l v e r s i c h e r u n g st r a g e r N e u z u g ä n g e in d i e g e ­

s a m t e P e n s i o n s v e r s r e h e r u n g o h n e K n a p p s c h a f t s s o l d e i n s c h l i e ß l i c h H ö h e r v e r s i c h e r u n g s -

p e n s i o n e n 

Übersicht h. Pensionsneuzugänge 1994 

I n s g e s a m t M ä n n e r 

P e r s o n e n 

F r a u e n 

E i g e n p e n s i o n 8 5 0 2 2 4 2 6 3 2 4 2 3 9 0 

A l t e r s p e n s i o n 6 9 3 0 0 3 3 1 0 5 3 6 . 1 9 5 

V o r z e i t i g e A l i e r s p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s i c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

2 9 4 7 6 

5 6 9 0 

14 5 7 9 

7 5 5 

1 4 8 9 7 

4 9 3 5 

A n t e i l e a n d e n E i g e n p e n s r o n e n in % 

V o r z e i t i g e A l t e r s p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s i c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

3 4 7 

6 . 7 

3 4 2 

1 8 

3 5 1 

1 1 6 

A n t e i l e a n d e n A l t e r s P e n s i o n e n in % 

V o r z e i t i g e A l t e r s p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s i c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

4 2 5 

8 2 

4 4 . 0 

2 . 3 

4 1 2 

1 3 6 

Q : H a u p t v e r b a n d d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S o z i a I v e r s i c h e r u n g s t r ä 

d e r S o z i a l v e r s i c h e r u n g P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g 1 9 9 4 

g e r . S t a t i s t i s c h e D a t e n 

Untersuchung von personenbezogenen Längsschnitts­

daten nötig wäre. 

BESTIMMUNG DES BETROFFENEN-
KREISES 

Von den rund 85 000 neu zuerkannten Eigenpensionen 

des Jahres 1994 entfielen 6 ,7% auf vorzeitige Alters­

pensionen aufgrund von Arbeitslosigkeit und 3 4 , 7 % auf 

vorzeitige Alterspensionen infolge langer Versiche­

rungsdauer (insgesamt 35.166) Diese beiden Arten von 

Versicherungsfällen bilden die kurzfristige „Manövrier­

masse " für die Erhöhung des Pensionszugangsalters 3). 

Rund 5 7 % der neu zuerkannten Pensionen wegen Ar­

beitslosigkeit entfielen auf Arbeiter und Arbeiterinnen, 

4 2 % auf Angestellte. Pensionen nach langer Versiche­

rungsdauer erhielten zu rund 3 8 % Arbeiter und Arbeite­

rinnen zugesprochen, zu 4 3 % Angestellte und zu 1 9 % 

Versicherte sonstiger Träger 4) 

Da keine Kreuzklassifikation nach Jahrgängen und Pen­

sionsart vorliegt, muß die Zahl der Frauen im Alter von 

55 bzw. 5 6 Jahren und der M ä n n e r zwischen 60 und 

61 Jahren ermittelt werden, welche wegen langer Versi­

cherungsdauer oder Arbeitslosigkeit aus dem Erwerbs­

leben ausschieden. In der Folge wird davon au s gegan ­

gen, d a ß für M ä n n e r 9 5 % der N e u z u g ä n g e im Alter 

von 60 oder 61 Jahren von der Anhebung des Pensions­

alters betroffen sind (Annahme: der überwiegende Teil 

der Männer , die eine vorzeitige Alterspension wegen 

geminderter Arbeitsfähigkeit antreten, tun dies bereits 

vor Vollendung des 60 Lebensjahres), für Frauen rund 

9 0 % (Anteil der Versicherungsfälle „Arbeitslosigkeit" 

3) Ein anderer Ansatz besteht in der Eindämmung von Invaliditätspen­
sionen, auf die im Jahr 1994 18,5% der Neuzugänge entfielen Er 
setzt Maßnahmen sowohl der Gesundheitspolitik als auch der Ar­
beitsmarktpolitik voraus 
A) Dazu zählen die Versicherungsanstalten des Bergbaus, der Eisen­
bahnen, der gewerblichen Wirtschaft und der Bauern 

und „lange Versicherungsdauer" an allen vorzeitigen 

Alterspensionen; dies impliziert eine gleiche Altersver­

teilung aller Versicherungsarten). 7 7 % der Frauen und 

8 3 % der Männer , denen im Jahr 1994 eine vorzeitige 

Alterspension zugesprochen wurde, wären von einer 

Erhöhung des Mindestalters betroffen gewesen. 5 0 % 

der Frauen und 5 2 % der M ä n n e r hätten ihre Pensionie­

rung um bis zu zwei Jahre verschieben müssen, 2 7 % der 

Frauen und 3 1 % der Männe r um höchstens ein Jahr. 

Insgesamt ergeben sich nach dieser Rechnung rund 

18 600 Personen der Pensionszugangskohorte 1994, 

die ihren Pensionsantritt um mehr als ein Jahr hinaus­

schieben müßten, bzw. von rund 10.500 Personen, wel­

che höchstens ein Jahr länger im Erwerbsleben verblei­

ben würden.. 

ECKDATEN ZU DEN ERSPARNISSEN 
UND KOSTEN 

Die durchschnittliche Pension der N e u z u g ä n g e in eine 

vorzeitige Alterspensionen nach langer Versicherungs­

dauer und bei Arbeitslosigkeit erreichte 1994 178.400 S 

pro Jahr (nach Arbeitslosigkeit 107.400 S, wegen lan­

ger Versicherungsdauer 192.100 S) 

Im Vergleich dazu betrugen 1994 die durchschnittlichen 

„Gesamtkosten" eines Arbeitslosen im Alter zwischen 

55 und 60 Jahren für ein Jahr 206.400 S, wenn den 

durchschnittlichen Leistungen der Arbeitslosenversiche­

rung die Sozialversicherungsbeiträge im Ausmaß von 

4 1 % der Direktzahlungen hinzugerechnet werden 5 ). 

5) Errechnet aus der durchschnittlichen Höhe der Sonderunterstützung 
im Dezember 1994 und dem durchschnittlichen Leistungsbezug der 
vorgemerkten Arbeitslosen 1994, gewichtet mit dem jeweiligen Anteil 
an den Pensionsneuzugängen aus Arbeitslosigkeit 1993 Ohne Be­
rücksichtigung der Sonderunterstützung machen die Kosten je Ar­
beitslosen 1994 jährlich 164 000 S aus Die Sonderunterstützung ist in 
der Regel um 2 5 % höher als das Arbeitslosengeld Zusätzlich erziel­
ten altere Arbeitslose ohne Anspruch auf Sonderunterstützung zuvor 
relativ niedrigere Arbeitsverdienste 
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Die Kosten für jede Person, die statt des Pensionsbe­

zugs Leistungen aus der Arbeitslosenversicherung be­

zieht, ergeben sich aus der Differenz zwischen Durch­

schnittspension (ohne Krankenversicherungsbeitrag und 

Lohnsteuer) und den durchschnittlichen Gesamtkosten 

eines Arbeitslosen im Alter zwischen 5 5 und 59 Jahren 

im Jahr 1994 (206.400 S) Die Höhe der durch Arbeitslo­

sigkeit induzierten Pensionsleistungen hängt davon ab, 

wie hoch der Anteil der Pensionsneuzugänge ist, die 

sonst arbeitslos wären. Sie ergibt sich als Summe der 

durchschnittlichen Pensionszahlungen (nach Abzug von 

Krankenversicherungsbeitrag und Lohnsteuer) bei Ar­

beitslosigkeit und bei langer Versicherungsdauer, wobe i 

jede Pensionsart mit ihrem Anteil an den durch Arbeits­

losigkeit bedingten Pensionszugängen gewichtet wird. 

Dahinter steht die Annahme, daß für die durch Arbeits­

losigkeit induzierten Zugänge in eine vorzeitige Alters­

pension wegen langer Versicherungsdauer die gleiche 

Durchschnittspension gilt wie für jene, die aus der Be­

schäftigung in die Pension ubertreten 

Die durchschnittliche jährliche Ersparnis für jede Arbeits­

kraft, die ein Jahr länger beschäftigt bleibt, ergibt sich 

aus der Summe von entfallenen Pensionszahlungen und 

zusätzlichen Lohnsteuer- und Sozialversicherungsein­

nahmen (insgesamt rund 327 400 S) 

Zusätzlich ist die Erhöhung der laufenden Pension zu 

berücksichtigen, die aus dem späteren Pensionsantritt 

resultiert Hier wird von einer durchschnittlichen Versi­

cherungszeit der N e u z u g ä n g e in die vorzeitige Alters­

pension von 38 Jahren ausgegangen 6 ) Jede geringere 

Versicherungszeit hätte eine stärkere Erhöhung der Pen­

sion zur Folge, weil bei gegebener Pensionshöhe kürze­

re Versicherungszeiten mit einer höheren Bemessungs­

grundlage korrespondieren W e r ursprünglich mit 

60 Jahren (Männer) b zw 5 5 Jahren (Frauen) in die Pen­

sion ubertreten wollte, muß nun zwei Jahre warten; dies 

erhöht den Steigerungssatz für die Pensionsbemessung 

von 6 9 % auf 7 5 % der Bemessungsgrundlage und die 

Nettopension um jährlich rund 11 900 S. W e r ursprung­

lich mit 61 Jahren (Männer) bzw 56 Jahren (Frauen) in 

den Ruhestand treten wollte, erhält ein Jahr später eine 

Pension, die jährlich um rund 6.200 S höher ist. 

Dies bedeutet, d a ß der öffentlichen Hand in den ersten 

zwei Jahren Einsparungen entstehen, die sich aus fol­

genden Einflußfaktoren ergeben: 

• Ersparnisse (Wegfall sonst auszuzahlender Pensio­

nen plus zusätzliche Sozialversicherungsbeiträge und 

Lohnsteuerzahlungen durch die Weiterbeschäfti­

gung) x Zahl der Betroffenen 

• ± Differenz zwischen Pension und Aufwendungen der 

Arbeitslosenversicherung x Zahl der Betroffenen 

6) Die durchschnittliche Versicherungszeil der Zugänge von Unselb­

ständigen nach langer Versicherungsdauer und von Angesteliten we­

gen Arbeitslosigkeit betrug 37,4 Jahre 

A b dem dritten Beobachtungsjahr fallen für die be­

trachtete Personengruppe über die gesamte restliche 

Lebensdauer von durchschnittlich 21 Jahren zusätz­

liche Kosten infolge der relativ höheren Pensionsbezüge 

an 

Die Pensionsbezüge werden über den gesamten Beob­

achtungszeitraum konstant gehalten Der zeitliche 

Aspekt der Einnahmen- und Ausgabenströme wird über 

einen Abzinsungsfaktor von 2 % berücksichtigt, sodaß 

der Gesamteffekt als Barwert 1994 ausgedrückt wer­

den kann. 

FISKALWIRKUNGEN ABHÄNGIG VOM 
ANTEIL DER PENSIONSZUGÄNGE 
WEGEN ARBEITSLOSIGKEIT 

Die Auswirkungen einer Erhöhung des Mindestalters auf 

die öffentlichen Haushalte in den einzelnen Jahren wer­

den wie der Gesamteffekt vom Anteil der durch Arbeits­

losigkeit bedingten Pensionszugänge bestimmt 1993 

bezogen rund 4 0 % der neu in die Pension zugegange ­

nen Personen, die von einer Anhebung des Mindestal ­

ters betroffen gewesen wären, direkt vor dem Pensions­

antritt entweder Arbeitslosengeld, Notstandshilfe, Pen­

sionsvorschüsse aus der Arbeitslosenversicherung oder 

eine Sonderunterstützung ( 48% der betroffenen Arbei­

ter, Arbeiterinnen und Angestellten; vgl Stefanits -

Lackner, 1995). Aufgrund der geringen Wiedereingl ie­

derungschancen älterer Arbeitsloser ist damit zu rech­

nen, d a ß diese Personen solange Leistungen aus der 

Arbeitslosenversicherung beziehen, bis ihnen der Uber­

tritt in den Ruhestand möglich ist7). 

Erfolgten auch 1994 4 0 % der Pensionszugänge, um offi­

zielle Arbeitslosigkeit zu vermeiden, so resultieren aus 

einer Erhöhung des Mindestalters für eine vorzeitige Al­

terspension Einsparungen mit einem Barwert von 

3,254 M r d . S (im ersten Jahr 4,962 M r d . S, im zweiten 

Jahr 3,1 18 M r d . S ; Ubersicht 4)9). Betrug der entspre­

chende Anteil an den Pensionszugängen 2 0 % , so macht 

der Barwert der Ersparnis rund 6,702 M r d S aus (im er­

sten Jahr 7,083 M r d . S, im zweiten Jahr 4,471 M r d S) 

W ü r d e n d a g e g e n 6 0 % der Betroffenen Leistungen aus 

der Arbeitslosenversicherung beziehen, so käme die öf­

fentliche H a n d die Hinausschiebung des Pensionsan­

trittsalters mit einem Barwert von -0 ,199 M r d . S teurer 

7I Zu den Wiederbeschäftigungschancen älterer Langzeitarbeitslaser 
vgl Frühstück - Löffler M993) So standen nur 10% der zu einem Stich­
tag befragten älteren Langzeitarbeitslosen zwei Jahre später wieder 
in einem Beschäftigungsverhältnis Davon war wiederum nur jeder 
vierte Arbeitsplatz als dauerhaftes Beschäftigungsverhältnis konzi­
piert. Dagegen waren 5 5% in den Ruhestand übergetreten und 3 0 % 
nach wie vor als arbeitslos registriert 

8) Ohne Berücksichtigung der Sonderunterstützung [Annahme: durch­
schnittliche Arbeitslosenkosten 164 000 S pro Jahr] läge der entspre­
chende Barwert bei 4,056 Mrd S 
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Übersicht 3-. Wege des Übertritts in eine vorzeitige 

Alterspension 

Arbeiter 

M ä n n e r 

V o r z e i t i g e A l l e r s p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s i c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

Arbeiter 

F r a u e n 

V o r z e i t i g e A l l e r ? p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s i c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

Angestellte 

M ä n n e r 

V o r z e i t i g e A l t e r s p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s i c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

Angestellte 

F r a u e n 

V o r z e i t i g e A l t e r s p e n s i o n 

N a c h l a n g e r V e r s r c h e r u n g s d a u e r 

B e i A r b e i t s l o s i g k e i t 

E r w e r b s t ä t i g - Le i s t ung a u s S o n d e r u n l e r 

keit d e r A r b e i t s - Stützung 

l o s e n v e r s i c h e -

r u n g 

A n f e i l e d e r N e u z u g ä n g e ) ° 9 3 in % 

3 9 0 3 .8 4 6 0 

1 4 3 0 7 4 6 9 

5 3 9 5.1 3 6 3 

1 8 4 4 3 4 5 2 

6 9 2 1 1 2 5 9 

2 2 3 7 8 6 0 0 

6 0 9 3 2 3 2 3 

O d 4 9 9 4 3 6 

Q ; Stefanits - lackner 11995), S . 2 3 4 D i f f e r e n z d e r Z e i l e n s u m m e n a u f 1 0 0 % : K r a n k e n g e l d 

b e z u g N i c h t e r w e r b s t ä t i g k e i t S o n s t i g e 

als der Status quo (Ersparnis im ersten Jahr 2,840, im 

zweiten Jahr 1,760 M r d . Sl 

Sowoh l das Vorzeichen als auch die Höhe des G e ­

samtergebnisses werden damit vor allem vom Anteil je­

ner Personen bestimmt, die ohne Möglichkeit des Pen­

sionsantritts als arbeitslos aufgeschienen wären Als 

zweite Einflußkomponente ist der Diskontfaktor zu be­

rücksichtigen: W i r d von der öffentlichen Hand kurzfri­

stig erzielbaren Ersparnissen größeres und späteren Zu-

satzkosten geringeres Gewicht beigemessen als hier 

ausgewiesen, so müßte ein entsprechend höherer Dis­

kontsatz angewandt werden Die quantitativen Auswir­

kungen alternativer Diskontsätze sind Ubersicht 4 zu 

entnehmen. 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Mit dem verfügbaren Datenmaterial konnte nur ein rela­

tiv g robes Bild zu den direkten quantitativen Auswirkun­

gen einer Anhebung des Mindestzugangsalter zur vor­

zeitigen Alterspension um zwei Jahre gezeichnet wer­

den. Eine genaue Quantifizierung würde eine Verknüp­

fung von personenbezogenen Auswertungen einzelner 

Pensionszugangskohorten mit Datensätzen der Arbeits­

losenversicherung voraussetzen Auch wurden hier die 

indirekten Effekte auf makroökonomische Größen wie 

Produktion oder Beschäftigung nicht berücksichtigt. Al­

lerdings besteht der vermutlich wesentlichere Unsicher-

heitsfaktor für da s fiskalische Ergebnis in den Auswirkun­

gen einer Verschärfung der Pensionszugangsregelun­

gen auf die Arbeitslosigkeit der betroffenen Altersgrup-

Ubersicht 4: Fiskalwirkungen einer Anhebung des 

Mindestalters für eine vorzeitige Alterspension 

um zwei Jahre 

Am Beispiel der Pensionszugangskohorte 1994 

A n t e i l e d u r c h A r b e i t s l o s i g k e i t b e d i n g t e r P e n s i o n s a n t r i t t e 

Bf 

2 0 % 3 0 % 4Q% 5 0 % 6 0 % 7 0 % 

M i i l s 
I n d i s k o n t i e r t e E r s p a r n i s 

1 J a h r 7 0 8 3 6 0 2 2 4 9 6 2 3 9 0 1 2 8 4 0 1 7 7 9 

2 . J a h r 4 4 7 1 3 7 9 2 3 . 1 1 8 2 4 3 9 1 7 6 0 1 0 8 0 

A b d e m 3 J a h r jähr l i ch - 2 8 7 - 2 8 7 - 2 8 7 - 2 8 7 - 2 8 7 - 2 8 7 

i a r w e r t 1 9 9 4 

D i s k o n t s a t z 2 % p • 6 . 7 0 2 4 9 7 5 3 2 5 4 1 5 2 7 - 1 9 9 - 1 9 2 6 

D i s k o n t s a t z 3 % p o 7 1 6 8 5 4 4 9 3 7 3 4 2 0 1 5 2 9 5 - 1 4 2 5 

D i s k o n t s a t z 5 % p a 7 9 1 6 6 2 1 0 4 5 0 9 2 8 0 3 1 0 9 6 - 6 1 0 

Q : E i g e n e B e r e c h n u n g e n B e w e r t e b e i e i ne r d u r c h s c h n i t t l i c h e n R e s t l e b e n s e r w a r t u n g v a n 

2 3 J a h r e n D u n k l e r R ö s t e r H a u p t v a r i a n t e 

pen. Personen, die aus der Arbeitslosigkeit in eine vor­

zeitige Alterspension übertraten, sind nicht zu unter­

scheiden in jene, die ihr Erwerbsleben unfreiwillig vor­

zeitig beendeten, um weitere Arbeitslosigkeit zu vermei­

den, und jene, die in Abstimmung mit dem Arbeitgeber 

diesen Ubertrittsweg wählten Auch sind keine fundier­

ten Au s sagen zur weiteren Arbeitsplatzsicherheit jener 

Erwerbstätigen möglich, die 1994 direkt aus einem Be­

schäftigungsverhältnis in den Ruhestand traten. Zwar 

läßt sich daher nicht festlegen, wie sich die Arbeitslo­

senquote älterer Erwerbstätiger im Zuge einer Erhö­

hung des Mindestpensionsalters verändern wird. Eines 

scheint jedoch sicher: Sie gewinnt wieder an Signal­

funktion für Politik und Wirtschaft, wenn sie nicht mehr 

durch eine Reduzierung des Arbeitskräfteangebotes ge­

ring gehalten wird (vgl Biffl, 1992). 

Einerseits nutzen manche Unternehmen die Instrumente 

der Sonderunterstützung mit anschließender Frühpen­

sionierung, um Umstrukturierungs- und/oder Kapazitäts­

ar) passungskosten zu sozialisieren. W i r d dies erschwert, 

so ist insbesondere in den eher geschützten Segmenten 

nicht davon auszugehen, daß ältere Arbeitskräfte im sel­

ben Ausmaß wie bisher freigesetzt werden. Auch sind 

die Beschäftigungseffekte einer Verschärfung der Pen­

sionszugangsbestimmungen zu berücksichtigen In den 

geschützten Bereichen können geplante Personalein­

sparungen nicht im vorgesehenen Tempo durchgeführt 

werden; möglicherweise werden in der Folge weniger 

Arbeitskräfte neu aufgenommen, jüngere Beschäftigte 

müssen auf einen Aufstieg in der innerbetrieblichen Hier­

archie länger warten. S o mag sich ein höheres Pensions­

antrittsalter auch nachteilig auf die Arbeitsmarktchan­

cen jüngerer Erwerbstätiger auswirken 9) 

Andererseits ist w e g e n des Arbeitsangebotsüberhangs 

bei höherer Erwerbsbeteiligung älterer Personen mit 

9) Allerdings ist nicht zu erwarten, daß die Jugendarbeitslosigkeit bei 
höherer Erwerbsbeteiligung Älterer steigt; diese beiden Gruppen ste­
hen in den meisten Berufen und Qualifikationsstufen in keinem unmit­
telbaren Konkurrenzverhältnis auf dem Arbeitsmarkt Mittlere Alters­
gruppen dürften hingegen eher betroffen sein 
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einem Anstieg der offiziellen Arbeitslosigkeit dieser Al­

tersgruppe zu rechnen. Ältere Arbeiter und Arbeiterin­

nen verfügen zumeist nicht mehr über die gleiche physi­

sche Leistungsfähigkeit wie jüngere Das Tempo des 

technologischen Fortschritts stellt hohe Ansprüche an 

die Lernfähigkeit und Flexibilität der Beschäftigten; älte­

ren Arbeitskräften ist dies in der Regel nicht im selben 

Ausmaß und in der selben Geschwindigkeit möglich wie 

jungen. W e n n die wirtschaftliche Lage eines Unterneh­

mens Kündigungen erfordert, sind ältere Arbeitskräfte 

besonders betroffen: Die Wiedereingl iederungschan­

cen älterer Arbeitsloser sind derzeit äußerst gering S o 

beabsichtigt nicht nur der öffentliche Sektor, sondern 

auch der marktorientierte Bereich, seinen Personalstand 

1996 zu reduzieren. Da s ist insbesondere auf den wei­

teren Beschäft igungsabbau im Produktionsbereich zu­

rückzufuhren. Die expandierenden Branchen stellen je­

doch andere Qualifikationsanforderungen als die 

schrumpfenden Wirtschaftsbereiche Die Nach f rage 

nach Arbeitern und Arbeiterinnen sinkt ebenso wie jene 

nach Büro- und Verwaltungspersonal Gleichzeitig 

steigt der Bedarf an hochqualifizierten Arbeitskräften, 

besonders an wissenschaftlichem, technischem und me­

dizinischem Personal 1 0). 

O b w o h l die errechneten direkten Fiskaleffekte nur einen 

Ausschnitt der Gesamtproblematik behandeln, weisen 

sie deutlich darauf hin, daß eine Anhebung des Pen-

l 0! DABAN-Erhebung der A R M A vom August 1995 

sionszugangsalters zu einer umso spürbareren Entla­

stung der öffentlichen Haushalte beiträgt, je mehr Be­

mühungen um eine stärkere Integration älterer Arbeits­

kräfte in den Arbeitsmarkt Fuß fassen Dies bedeutet je­

doch nicht, daß vorzeitige Pensionierungen weiter als 

Instrument zur Entlastung des Arbeitsmarktes eingesetzt 

werden sollten Angesichts der künftigen demographi­

schen Entwicklung ist eine Anhebung des Pensionszu­

gangsalters unumgänglich Erforderliche Maßnahmen , 

welche die Lebensplanung des einzelnen so unmittelbar 

beeinflussen wie eine Reform des Pensionssystems, soll­

ten möglichst langfristig geplant werden. 
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Savings from an Increase in the Retirement Age and the Employment Potential of Older Workers -
Summary 

If the retirement a g e is raised the financial bürden on 

public househoids is lowered in two ways : through a 

reduetion in pension paymenfs and through the in­

crease in income tax revenues and social security con-

tributions.. Two effects diminish the savings potential, 

however: first, some of those w h o enter into early re­

tirement would otherwise d raw unemployment bene­

fits; second, for some employees, a longer working 

life results in higher pension benefits If in 1994 the 

proposed increase of two years in the minimum age 

for early retirement had been implemented, some 

29,000 persons would have had to postpone their re­

tirement. 

Assuming there is no change in any other legal regu-

lations, the direct fiscal effects amount to savings of 

Sch 4 962 billion in the first year and of Sch 3.118 bil-

lion in the second year Higher pension benefits for 

the remaining lifetime result in higher costs. The overall 

value of discounted savings for 1994 totals Sch 3 254 

billion. 

The results depend to a large extent on the propor-

tion of employees w h o would be unemployed if the 

retirement a g e were raised. This share w a s put at 40 

percent a n d is equal to the proportion of persons en­

tering into early retirement in 1993 w h o had been un­

employed before retirement A decrease in the pro­

portion of unemployed to 30 percent would increase 

total savings to Sch 4 975 billion, an increase to 50 

percent would depress total savings to Sch 1.527 bil­

lion. 

This study clearly shows that the fiscal effects of an in­

crease in the retirement a g e depend to a large meas-

ure on how well older workers can be integrated into 

the labor market 
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